gettreulich ſein Pflicht erfüllte, wenn er bei dem König Franz II. aushält, 
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Sonnabend, den 8. Dezember 1860. 


Telegraphiſche Depeſche und Nachrichten. de 
Wien, 7. Dez. Nach einer pariſer Depeſche vom heuti⸗ 
gen Tage im Abendblatt der „Wiener Zeitung“ iſt auf den 
Marſchall O'Donnell, als er geſtern den Senat verließ, 
geſchoſſen worden. Die Kugel ſtreifte den Marſchall am Rücken. 
Der Mörder, der irrſinnig ſein ſoll, wurde verhaftet. 

Bern, 2. Dez. Die Bundesverſammlung hat ſämmtliche 
Bundesräthe wiedergewählt. Zum Bundespräfidenten wurde 
Knüſel, zum Vicepräſidenten Stämpfli gewählt. 

Konſtantinopel, 2. Dezbr. Den Vertretern der Pforte 
bei den europäiſchen Höfen find über die günſtigen Nefultate 
der Expeditionsreiſe des Großveziers und über die von ihm 
bewirkten Reformen offizielle Dokumente mitgetheilt worden. 

Turin, 5. Dezbr. Die heutige „Opinione“ ſagt: „Bezüglich des Ge⸗ 
rüchtes, Piemont wäre bereit, die Intereſſen der päpſtlichen Staatsſchuld zu 
zahlen, beſtätigt ſich nur die Be der garantirten Intereſſen der dem 
Haufe Mires genehmigten Ei enbahnen“ und fügt hinzu: „Piemont könne 
die Zahlung erſtgenannter Intereſſen nicht ohne 
lichen Regierung übernehmen.“ 

Nach demſelben Blatte iſt der Ta für die Kammerwahlen noch nicht 
beſtimmt; dieſelben würden aber gewiß nicht vor der zweiten Hälfte des Ja⸗ 
nuar ſtattfinden. 

Mailand, 6. Dezbr. Die „Mailänder Ztg.“ enthält folgendes Proklam 
Garibaldi's d. d. Caprera, 27. November: Victor Emanuel iſt für Italien 
unerläßlich, wer Italien will, muß ſich um ihn ſchaaren. Ich beachte es 
nicht, ob das Miniſterium Cavour oder Cataneo heiße — obwohl letzteres 
vorzuziehen — ich wünſche nur dringend, und alle Italiener müſſen es mit 
mir fordern, daß Victor Emanuel ſich am 1. März 1861 an der Spitze von 
500,000 Soldaten befinde. 

Die „Perſeveranza“ meldet aus Neapel vom 3. d. M.: Das Bombarde⸗ 
ment auf Gaeta wurde ſeit zwei Tagen verdoppelt, doch dürfte vor nächſtem 
Donnerſtag nichts Weſentliches vorfallen. 

Paris, 6. Dezbr. Den Berichten der heutigen Abendblätter zufolge, 
würde der Aufſtand in den Abruzzen immer allgemeiner, und 
ftänden bereits 10,000 Inſurgenten unter Waffen. Die Stadt 
Neapel ſei von Truppen entblößt, um den Aufſtand zu unterdrücken. — 
Farini befinde ſich als General⸗Statthalter in einer ſehr ſchwierigen Stellung 
und habe erklärt, wenn die Zuſtände ſich nicht beſſerten, werde er nur bis 
Pr 15. Januar bleiben. In Neapel ſelbſt hätten Garibaldiſche Kundge⸗ 

ungen ftattgefunden, . { 

Paris, 6. Dezbr. Die „Patrie“ meldet, daß man ein Dekret erwartet, 
welches für Süditalien die Aushebung von 150,000 Mann anordnet. Die 
ung ariſche Brigade organiſirt ſich ſehr raſch; die engliſche Legion 
wird entlaſſen. 

Eine Depeſche aus Madrid vom Iten meldet, daß Marſchall Odonnell 
im Deputirten⸗Kongreß erklärt habe: daß der ſpaniſche Geſandte zu Gaeta 


ereinbarung mit der päpſt⸗ 


um deſſen Gefahren zu theilen. 

Wien, 7. Dez. Wie der „Fortſchritt“ erfährt, hätte ein in den letzten 
Tagen gehaltener Miniſterrath das von Schmerling für die innere Entwicke⸗ 
lung Oeſterreichs entworfene Programm angenommen und wäre demzufolge 
auch der Eintritt Schmerling's in das Kabinet zu erwarten. 

Konſtantinopel, 1. Dez. Der Sultan hat drei Patriarchen den Med: 
ſchidie⸗Orden erſter Klaſſe verliehen. 1 

Der k. k. Internuntius Freiherr v. Prokeſch⸗Oſten iſt bereits ſoweit her⸗ 
geſtellt, daß er das Bett verlaſſen konnte. 

Smyrna, 1. Dezbr. Der Verkehr im Innern it abermals unſicher. 
Prinz Auguſt von Schweden iſt heute auf einem Lloyddampfer nach Alexan⸗ 
drien abgegangen. Die holländiſche Fregatte „Zeeland“ hat heute ihre Heim⸗ 
reiſe angetreten. f 
—ü—ä m ä'öü.P . dl̃. .i((mðʒ ᷑üv..—..ꝛDñxꝝt 

Preußen. 

Berlin, 7. Dezember. Amtliches.) Se. königl. Hoheit der 
Prinz⸗Regent haben im Namen Sr. Majeſtät des Königs, allergnädigſt 
geruht: Dem Oberſt⸗Lieutenant a. D. von Brieſen zu Naumburg 
a. S. den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe und dem Ober⸗Steiger 
Anders auf dem Arſenikwerk „Bergmannstroſt“ bei Altenberg, im 


Kreiſe Schönau, das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; den bis⸗ 


herigen Geheimen Finanz: und Ober⸗Regierungs⸗Rath Robert Rothe 
zu Marienwerder zum Vice-Präſidenten der Regierung in Poſen zu 
ernennen; den Ober-Bau-Inſpektoren Homann in Oppeln und 
Brinkmann zu Königsberg i. Pr.; fo wie den Bau-Inſpektoren 
Willmanns in Berlin und Münter zu Liegnitz, den Charakter als 
Bau⸗Rath zu verleihen. 

Der Dr. phil. Karl Neumann in Berlin iſt zum außerordent⸗ 
lichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität zu 
Breslau ernannt worden. N 

Dem Rittergutsbeſitzer von Loſſow auf Gryezyn im Kreiſe Koſten 
und dem Ober⸗Amtmann Boy auf Pottlitz im Kreiſe Flatow iſt die 
ſilberne Geſtüt⸗Medaille verliehen worden. 

Se. königl. Hoh. der Prinz-Regent haben, im Namen Sr. Maj. 
des Königs, allergnädigſt geruht: dem Schriftſteller Dr. Carl Löffler 
zu Alt⸗Schöneberg bei Berlin die Erlaubuiß zur Anlegung des von 
des Herzogs zu Sachſen⸗Koburg⸗Gotha Hoheit ihm verliehenen, dem 
herzogl. ſachſen⸗erneſtiniſchen Haus-Orden affilirten ſilbernen Verdienſt⸗ 
Kreuzes zu ertheilen. 0 (St.⸗Anz.) 

Berlin, 7. Dez. [Vom Hofe] Se. k. H. der Prinz-Regent 
nahm heute Vorm. die Vorträge des Miniſters v. Auerswald, des Mini- 
ſters Frhrn. von Schleinitz, des mit der interimiftifhen Leitung der 
Geſchäfte des Miniſteriums des königl. Hauſes beauftragten Wirklichen 
Geheimen Ober-Finanzraths von Obſtfelder, des Polizei-Präſidenten 
Freiherrn von Zedlitz und des General-Intendanten von Hülſen entge⸗ 
gen und empfing eine Deputation, aus Mitgliedern des Gemeinde— 
rathes von Aachen beſtehend. 

— Vorgeſtern verſtarb hier nach mehrjähriger Krankheit der Ge: 
heime Ober⸗Medizinalrath Leibarzt Ihrer Majeſtät der Königin Dr. 
von Stoſch im 758ſten Lebensjahre. 

— Der k. preuß. Geſandte am Hofe S. M. des Königs beider Si: 
zilien Franz II., Graf Perponcher, iſt geſtern Abend von Rom hier 
eingetroffen. Die Familie des Grafen, welche ſich längere Zeit in Thun 
in der Schweiz aufhielt, iſt ſchon ſeit 10 Tagen hier anweſend. Dem 
Vernehmen nach wird der Aufenthalt des Grafen hier nur von kurzer 
Dauer ſein und derſelbe ſich bald wieder nach Rom zurückbegeben. 

Berlin, 7. Dezember. [Vergebliche Hoffnungen.] Die 
„Neue Pr. Ztg.“ läßt ſich aus Frankfurt a. d. O. mittheilen, daß der 
Vice⸗Präſident des Appellationsgerichts, Herr Dr. Simſon, ſchleunigſt 
nach Berlin berufen worden ſei. Sie fügt zu dieſer Mittheilung hinzu, 
daß nach einem hier in Berlin umlaufenden Gerücht der Eintritt des 
Herrn Dr. Simſon in das Miniſterium vorzugsweiſe an mehreren 
Meinungsverſchiedenheiten geſcheitert ſei, welche ſich zwiſchen ihm und 
dem Grafen Schwerin herausgeſtellt hätten. Wir können verſichern, 
daß der Präſident Simſon nicht in Berlin anweſend war, und daß die 
Nachricht ſammt allem, was daran geknüpft iſt, lediglich auf Erfindung 
beruht. Pr. 3.) 


Danzig, 4. Dezbr. [Freigemeindlichetz.] In der hieſigen, 
gegenwärtig etwas über 500 Mitglieder zählenden freireligiöfen Ge: 
meinde, beſtand ſchon ſeit einiger Zeit ein Zerwürfniß zwiſchen dem 
Vorſtande und der Majorität der Gemeinde, hervorgerufen durch eine 
Differenz zwiſchen dem Vorſtande und dem Gemeinde⸗Geiſtlichen, Dr. 
phil. Quit, welche zu deſſen Kündigung führte. Dieſes Zerwürfniß 
hat jetzt Dimenſionen angenommen, welche eine Ausgleichung kaum 
mehr hoffen, wohl aber ein Schisma in der Gemeinde befürchten laſſen. 
Herr Quit iſt inzwiſchen als Candidat für die in Berlin vakante frei— 
religiöſe Predigerſtelle aufgetreten. 

Deutſchlan d. 

Frankfurt, 5. Dezember. [Die Spielhoͤllen.] Der 
„Kölniſchen Zeitung“ wird geſchrieben: Aus guter Quelle erfahren 
wir, daß in dieſem Jahre in den benachbarten Spielhoͤllen⸗Bädern 
auffallend viele Selbſtmorde von Fremden, die ſich dort zu Grunde 
gerichtet, vorgekommen ſind. Bekanntlich ſteht an derlei Orten Alles 
in feſtem Bunde, um ſolche Kataſtrophen geheim zu halten. Ein ſeit 
etwa vier Wochen hier in der „Weſtendhalle“ logirender reicher Guts⸗ 
beſitzer aus Poſen, welcher während dieſer Zeit etwa 100,000 Fl. in 
Homburg und Wiesbaden verſpielt hatte, machte am letzten Sonntage 
auf ſeinem Zimmer ſeinem Leben durch einen Piſtolenſchuß ein Ende. 
Auf Requifition wurde in voriger Woche in Bad Nauheim ein Rei⸗ 
ſender eines rheiniſchen Handlungshauſes, Namens Heinrich Mayer aus 
Lübeck, verhaftet, welcher ſeinem Principal eine bedeutende Summe 
unterſchlagen und dieſelbe an der Bank verſpielt hatte ze. ꝛc. 

Kaſſel, 5. Dez. Wegen Aufnahme eines Artikels der „Weſer⸗ 
Zeitung“ in die „Heſſiſche Morgenzeitung“ wurde dem Drucker der 
letzteren das Geſchäft geſchloſen. — Bei den hieſigen Gemeindevertre⸗ 
ter⸗Wahlen wurde Friedrich Oetker, der Redakteur der „Heſſ. Morgen⸗ 
zeitung“, in allen ſechs Abtheilungen mit der, größten Stimmenmehr⸗ 


heit gewählt. a 
Oeſter reich. 

Wien, 6. Dez. Der croatiſch⸗ſlavoniſchen Deputation ſoll aller⸗ 
hoͤchſten Orts die beanſpruchte Wiedervereinigung Dalmatiens mit Croa⸗ 
tien und Slavonien unter dem Titel eines dreieinigen Königreichs zu⸗ 
geſagt worden ſein. (S. das Morgenblatt d. 3.) 

In der Repräſentation, welche Sr. Majeſtät überreicht wurde, fin⸗ 
det ſich eine Stelle, welche den annerionsluftigen Ungarn wenig beha⸗ 
gen dürfte; dieſelbe lautet nach der amtlichen Ueberſetzung: „Unter 
den Rechten (von Croatien, Slavonien und Dalmatien) befindet ſich 
das Grund- und Cardinalrecht, daß idieſes Königreich gleich Ungarn 
ein freies und von jedem andern, vermöge der pragmatiſchen Sanction 
dem erlauchten Haufe Eurer geheiligten Majeſtät angehörenden König⸗ 
reiche oder Lande unabhängiges Königreich iſt.“ 

Graz, 5. Dezbr. [Scharmützel zwiſchen Bauern und 
Gendarmen.] Vorgeſtern kam es in der Gemeinde Trog bei Stainz 
aus Veranlaſſung einer exekutiven Steuer⸗ Eintreibung, bei welcher 
Gendarmen aſſiſtirten, zu Konflikten zwiſchen dieſen und den Bauern, 
wobei fünf der letzteren verwundet wurden; geſtern wurde, da die Be⸗ 
hörden mittlerweile aus den benachbarten Orten Verſtärkung herbei⸗ 
gezogen hatten, von dem nun auf 12 Mann angewachſenen Gendar⸗ 
meriepoſten eine Pfändung in der Gebirgsgemeinde Greisdorf verſucht. 
Die Gendarmen wurden von einer Maſſe mit Dreſchflegeln, Heugabeln 
und Senſen bewaffneter Bauern erwartet, und es kam diesmal zu einem 
noch blutigeren Gefechte; einer der Landleute blieb todt auf dem Platze, 
einer ſtarb heute in Folge der Verletzungen, zwei andere wurden ſchwer 
und acht leicht verwundet; von den Gendarmen ſind fünf, darunter 
einer ſchwer verwundet. Heute rückte, da man eiligſt Militär⸗Aſſiſtenz 
von Graz requirirt hatte, eine Grenadier-Compagnie vom Regiment 
Wimpffen in Stainz ein. Die Urſache der Renitenz der Bauern ſoll 
in ihrem Widerwillen gegen die Getränkeſteuer, um welche es ſich zu: 
nächſt handelte, zu ſuchen ſein. 

Italien. 

Neapel, 1. Dez. Der König iſt geſtern Mittags um 2 Uhr 
von hier nach Palermo abgefahren, wo er ſich dem Vernehmen nach 
nur kurze Zeit aufzuhalten gedenkt. — In Santa Maria bei Ca⸗ 
pua haben vor einigen Tagen ernſte Unruhen ſtattgefunden. Die dort 
garniſonirende engliſche Legion, welche ſich ſeit ihrem Hierſein eher 
durch alles Andere als durch übergroße Sittſamkeit ausgezeichnet hat, 
gerieth mit italieniſchen Soldaten Garibaldi's in Sireit, wobei es 
zum beiderſeitigen Gebrauch der blanken Waffen kam. Von beiden 
Parteien wurden Mehrere verwundet, und ein Engländer blieb todt 
auf dem Platze. Die Legion wurde ſofort nach Salerno verlegt. 
Hier erregte der politiſch ganz und gar gleichgiltige Vorfall zuerſt be⸗ 
deutendes Aufſehen, da man ausgeſprengt hatte, es ſei zwiſchen Pie⸗ 
monteſen und Garibaldianern zu einem förmlichen Gefechte gekommen, 
wobei auf beiden Seiten Dutzende von Todten geblieben wären. — 
Da die Garibaldi'ſche Garniſon von Caſerta und Umgegend ſich bei 
der jetzigen Unthätigkeit faſt fortwährend in Neapel befand, hier zu 
mancherlei Colliſionen Veranlaſſung gab und ſich zu Demonſtrationen 
gebrauchen ließ, ſo iſt der Eiſenbahnverkehr mit dort vorläufig ſo lange 
aufgehoben, bis über die betreffende, noch gegen 20,000 Mann ſtarke 
Truppe endgiltig wird entſchieden ſein. In Sorrento wird auf einem 
der prächtigſten Punkte an der Küſte ein Invaliden-Hotel für die Ga⸗ 
ribaldiſche Armee eingerichtet und ſchon in der nächſten Woche von den 
zum fernern Ktiegsdienſte untauglich gewordenen Offizieren und Ge⸗ 
meinen bezogen werden. (K. Z.) 

[Der Graf von Syracus], Prinz Leopold Joſeph Benjamin, 
deſſen an einem Schlagfluſſe am 4. Dez. in Piſa erfolgten Tod wir bereits 
gemeldet, ward geboren am 22. Mai 1813 und vermählte ſich am 
15. Mai 1837 mit der Prinzeſſin Maria von Savoyen⸗Carignan, 
Schweſter des Prinzen Eugen von Savoyen⸗Carignan, mit welchem er 
auch in politiſcher Beziehung ziemlich überſtimmte. Der Graf von 
Syracus, das vierte Kind zweiter Che von König Franz J. mit der 
ſpaniſchen Infantin Iſabella, war derjenige Oheim des Königs Franz II., 
der am früheſten und entſchiedenſten auf liberale Conceſſionen und Ein⸗ 
gehen auf die nationale Bewegung drang. In letzter Zeit ſpielte der 
Graf von Syracus eine ziemlich unbedeutende und unerquickliche Rolle: 
als erklärter Anhänger Victor Emanuel 's ſowie als Prinz des Hauſes 
Bourbon und Oheim des Königs in Gaeta, war eine politiſche Thaͤ⸗ 
tigkeit, auf die er in Neapel gerechnet haben mag — denn er beſaß 
Ehrgeiz, — nicht wohl möglich. Weder die legitimiſtiſche noch die 
conſtitutionell⸗unitariſtiſche Partei verliert an ihm einen wichtigen Factor. 

Die Blätter bringen nachträglich noch einen Proteſt von Caſella, 
dem Minifter des Königs Franz II. in Gaeta, gegen die „Revolution 


in beiden Sieilien.“ In dieſem aus Gaeta, 12. Nov., datirken Akten⸗ 
ſtücke ſucht der Miniſter zu beweiſen, König Franz habe heroiſche An⸗ 
ſtrengungen der Beſtändigkeit und Energie gemacht, „welche als ein 
ewiges Denkmal in der Geſchichte daſtehen werden.“ Caſella ſchiebt 
alles Unheil auf „den Verrath und die Widerſpänſtigkeit, die bis an 
den Hof und in den Miniſterrath gedrungen“, und behauptet, Alles 
habe bereits dafür geſprochen, „daß die ſiegreiche Rückkehr des legitimen 
Königs in feine Hauptſtadt bevorſtehe, als ein anderer meineidiger Mo⸗ 
narch in ſeine Staaten eingefallen ſei, um Europa zu zeigen, wer der 
eigentliche Urheber der Revolution geweſen.“ Die piemonteſiſche Armee 
hat „eine Reihe ſtrategiſcher Rückzüge gemacht und keinen einzigen ent⸗ 
ſcheidenden Sieg erfochten“; ſieht der König ſich dennoch auf Meſſina 
und Gaeta jetzt zurückgedrängt, ſo ſchiebt Caſella die Schuld auf den 
mißlungenen Verſuch der warſchauer Conferenzen, „dem neuen Prinzip 
der Volks⸗Souveränetät als Gegengewicht das alterthümliche Voͤlker⸗ 
recht, das die Frucht der Weisheit und Moral der Jahrhunderte iſt, 
entgegenzuſtellen.“ 


Frankreich. 

Paris, 5. Dezbr. [Die Panzerfregatte „La Gloire. “] 
Der „Moniteur de la Flotte“ enthält aus Toulon folgendes Schreiben: 
„Der einzige Fehler, der ſich nach den ſorgfältigſten und vielſeitigſten 
Verſuchen bei der neuen Panzerfregatte „La Gloire“ herausſtellt, iſt 
der, daß bei der großen Schnelligkeit, mit welcher dieſes Schiff die 
Wellen durchſchneidet, das Waſſer durch die Stückpforten des Vorder⸗ 
theils eindringt. Es ſoll dieſem Uebelſtande bei den neu zu erbauen⸗ 
den Panzerfregatten jedoch dadurch abgeholfen werden, daß man die 
Batterien etwas höher anlegt. Man ſtudirt in dieſem Augenblicke die 
Pläne von neuen ſchwimmenden Batterien aus Eiſen, welche um 
Vieles kleiner werden, als die im Krimfeldzuge verwandten. Sie 
ſollen nicht zu weiten Fahrten, ſondern nur zur Vertheidigung des 
Eingangs von Handels- und Flußhäfen beſtimmt fein. Dies iſt 
übrigens auch der Hauptzweck der Panzerfregatten, die aus Gründen 
ihrer beſchränkten Räumlichkeit nicht wohl allein ſehr weit von den 
Küſten weggeſchickt werden können. Das allgemeine Syſtem der Küſten⸗ 
vertheidigung würde durch die alten Segellinienſchiffe vervollſtändigt, 
die man entmaſten will und mit einem Panzer zu verſehen beabſichtigt. 
Der Bau von ſchnellfahrenden Schiffen mußte natürlich die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Regierung auf die nothwendigen größern Vorſichtsmaßre⸗ 
geln lenken, um unſere bloßgeftellten normanniſchen und hretagniſchen 
Küften vor einem Handſtreiche, der, wenn auch nicht wahrſcheinlich, 
doch immer moglich iſt, ſicher zu ſtellen. Die Mittelmeerküſten find 
von der Natur beſſer vertheidigt, aber bald werden wir nach dieſer 
Seite hin eine Seemacht vor der Thüre haben, die ſehr impoſant wer⸗ 
den kann. Wir ſtehen heute auf dem beſten Fuße mit Italien, aber 
das bleibt vielleicht nicht immer ſo. Außerdem iſt Italien nicht allein 
im Mittelmeere, und dann muß man auch die algieriſchen Küſten be⸗ 
ſchützen und ſich zu jeder Zeit die Verbindung mit Afrika ſichern. 
Zieht man alle dieſe Nothwendigkeiten in Betracht, ſo wird man finden, 
daß trotz der Bemühungen der letzten Jahre das Flottenmaterial noch 
immer nicht das iſt, was es ſein ſollte.“ 


Paris, 6. Dez. [Das Rundſchreiben de Der heutige 
„Moniteur“ veröffentlicht das Rundſchreiben, welches der Miniſter des In⸗ 
nern, Graf Perſigny, an die Präfekten gerichtet hat. Daſſelbe lautet: 

„Herr Präfekt, indem ich von dem erhabenen Poſten Beſitz nehme, auf 
welchen das Vertrauen des Kaiſers ſo eben mich berufen hat, habe ich zu⸗ 
vörderft Ihre volle Mitwirkung in Anſpruch zu nehmen, denn je edler das 
Schauſpiel iſt, das uns durch den kaiſerlichen Akt vom 24. November gege⸗ 
ben wird, deſto mehr muß die innere Verwaltung des Landes ſich mit edlen 
Ideen durchdringen. 3 

Wir ſehen einen Fürſten, welcher, nachdem er die Gewalten von der Na⸗ 
tion empfangen hat, um die öffentliche Ordnung im Innern und die Größe 
des Landes nach außen wieder herzuſtellen, der erſte iſt, den Ausdruck der 
Wünſche und der Meinung Frankreichs anzurufen. Kaum iſt er Sieger über 
die Feinde im Innern und im Auslande, ſo führt er in unſere Inſtitutionen 
Verbeſſerungen ein, welche ein Zeugniß ſeines Vertrauens zum Lande ſind. 

Das Gemälde des erſten Theiles feines Reiches wird eine ſchöne Periode 
unſerer Geſchichte bilden. Berufen durch die Stimme des geſammten Volkes 
an die Spitze einer Geſellſchaft, welche umgewühlt, in Chaos und Anarchie 
verfallen war, geht er muthig ans Werk, und in einigen Jahren führt er 
die Ordnung in den Gemüthern und in den Dingen ſo weit zurück, daß nie⸗ 
Kar N 9 Wohlfahrt irgend eine Epoche unſerer Geſchichte gekenn⸗ 
zeichnet hat. 

Kaum iſt dieſes große Werk im Innern vollendet, ſo wird er durch die 
Lage Europa's veranlaßt, nach außen ein anderes, nicht minder wichtiges 
Werk zu unternehmen, um Frankreich in die hohe Stellung wieder einzu⸗ 
ſetzen, welche ihm gebührt. Trotz der unheimlichen Weiſſagungen, welche 
überall ankündigen, daß er durch den Krieg über die Grenze der wahren 
Intereſſen Frankreichs fortgeriſſen werden wird, kommt ſeute Weisheit ſeinem 
Nause e hält ſie ihn auf dieſer Grenze: und fo hat er nicht allein zum 
Vortheil unſerer Sicherheit das geſtörte Gleichgewicht Europa's wiederher⸗ 
leo 9 das Werk einer neuen Aera des Friedens und der Wohlfahrt 
eröffnet. 

Endlich, um dieſes Gemälde zu beenden, bereitet er gegenwärtig, über⸗ 
zeugt, daß ſeine wahre Miſſion nicht allein iſt, ſeinen Namen neben den 
des ruhmreichen Hauptes ſeines Geſchlechts zu ſetzen, ſondern die Geſchicke 
des Landes ſicher zu ſtellen, zu der edeln und friedlichen Ausübung der Frei⸗ 
heiten vor, deren Entwickelung der volksthümliche Thron der Napoleone 
ſchützen muß. apa 5 7 

Herr Präfekt, wenn ich Ihnen dieſe großen Züge unſerer gegenwärtigen 
Geſchichte ins Gedächtniß rufe, ſo geſchieht das nicht, damit ſie aus derſel⸗ 
ben einen Gegenſtand offizieller Mittheilungen an die Bevölkerungen Ihres 
Departements machen, denn, ſtolz darauf, ſo wunderbar am 10. Dezember 
den verlorenen Faden unſerer Geſchichte von ſelbſt wiedergefunden zu 


des Kaiſerreichs zu leſen, welches ſie gegründet haben. Ich wünſche allein 
ac begreiflich zu machen, in welchem Sinne ich Ihre Mitwirkung in An⸗ 
pruch 57185 


wickeln können, als der Staat ſelbſt der vollkommenſten Sicherheit genießt, 
bitte ich, daß Sie ſtets eben ſo feſt ſeien, die öffentliche Ordnung aufrecht 
zu erhalten, und eben jo wachſam, erforderlichenfalls die Feinde des Staats 
zu überwachen; aber ich empfehle Ihnen zu gleicher Jar nichts zu verab⸗ 
ſäumen, um das Werk der Verſöhnung zwiſchen den Parteien zu vollenden. 
Viele ehrenwerthe und ausgezeichnete Leute der alten Regierungen, wenn ſie 
gleich dem Kaiſer für die großen Dinge, die er vollendet bat, Anerkennung 
zollen, halten ſich noch fern in einem Gefühl perſönlicher Würde. Bezeigen 
Sie ihnen die Rückſichten, welche ſie verdienen, verabſäumen Sie keine Ge⸗ 
legenheit, fie aufzufordern, daß fie das Land von ihrer Einſicht und Erfah⸗ 
rung Nutzen das laſſen, und mahnen Sie dieſelben daran, daß, wenn es 
edel iſt, den Kultus der Erinnerungen zu bewahren, es noch edler iſt, ſeinem 
Lande nützlich zu ſein. f 

Und nun, Herr Präfekt, da wir zuſammen an dem Wohle des Staates 
arbeiten werden, bitte ich Sie, der perſönlichen Voreingenommenheiten 
ſich zu entledigen, 5 } 0 
Sagen Sie mir ſtets offen Ihre Meinung mit der Unabhängigkeit des Cha⸗ 
rakters, welche den wahren Diener des Staates ausmacht, und ohne daher 
ſich darum zu kümmern, ob Sie gefallen oder mißfallen. Erinnern Sie ſich, 


haben, haben ſie Niemand nöthig, um in ihren Herzen die großen Blätter 


Ueberzeugt, daß die Freiheiten eines Landes nur in ſo weit ſich ent⸗ 
8 


welche nur zu oft die großen Angelegenheiten hindern. 


N 


wi 


nd Takt ſich hier einer semfid)aflgentelnen-Atnerfennung erfreut haben, 
Die Stimmung ift im Uebrigen ſchlecht genug, der Deutſchenhaß wird 
bei jeder Gelegenheit zur Schau getragen, und macht die Stellung der 
vielen deutſchen Geſcaſtslente die hier etablirt ſind, zu einer ziemlich 
9 beiklen. Im ganzen Lande Polen iſt die Bewegung unverkennbar, die 
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gegenwärtige Aufregung über die Greigniffe in Italien groß, und die 
ſanguiniſchen Hoffnungen auf die Zukunft nicht minder. Refugiés, 
welche dem letzten Amneſtiedekret des Kaiſers Alexander zufolge wenig⸗ 
ſtens für Monate wieder in ihre Heimath zurückkehren dürfen, durch⸗ 


Fonds- und Geldeourse. 


Großbritannien. 


88 iſen das Land in allen Richtungen. Daneben häufen ſich die Trup⸗ 52, 54. 86, 56, 57 
London, 5. Dez. [Ueber den Empfang der Kaiſerin der Fran⸗ſreiſen \ | 52, 54, 55, 50, 574 
zoſen.] Der 33 Dad kann nicht unterlaſſen, die in des pen, welche nach Aufhebung des Lagers nicht nur nicht außer Landes dito 1859) 5 11032, bz 
„Moniteur, über den Empfang der Kaiſerin Eugenie in England in fol dislocirt, fondern vielmehr noch durch neue Zuzüge vermehrt worden f Staats-Schuld-Seh. 6 


ſind. (A. Z.) 
Von der polniſchen Grenze, 30. Noobr. Der „Hamb. 
Börf. H.“ berichtet man Folgendes: Vor einigen Wochen hat in der 
Stadt Poſen eine Zuſammenkunft der Vertreter der polniſchen Landes⸗ 
theile Preußens, von Danzig bis zu den Grenzen der Mark und Schle⸗ 


Berliner Stadt-Obl. q 44½ 
Tur- u. Neumärk..|31,/89%, B 

2 f dito dito 

2 et l 


Des Weiſe zu corrigiren: Das allgemeine Willkommen, welches das eng⸗ 
liſche Volk Ihrer Maſeſtät der Kaiſerin der Franzofen entgegengerufen hat, 
iſt vom „Moniteur“ als ein Ausdruck politiſcher a aufgefaßt 
und als Strafpredigt gegen die „heftigen und unüberlegten Angriffe der 
engliſchen Preſſe“ ausgebeutet worden. Es zeigt von großem Mangel an 
Urtheil und Takt, die unter ſehr eigenthümlichen Verhältniſſen bewieſenen 


2] dito neue 
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Sympathien einer Nation zu einem jo. auffällig unangemeſſenen Zwecke ſiens, ſtatt efunden. Mit Ausnahme des ſeither verſtorbenen rastlos] Seide nene ii; 5 
mißbrauchen zu wollen. Denn nichts vermochte die herzliche Stimmung, r 5 BE ER 
walge Ber Veſuche der Kaiſerin Aera Feen ih ee zu dämpfen patriotiſch thätigen Guftao Potworowski hatten ſich im Bazar 673 3 
als der bloße Verdacht, daß die Theilnahme, welche durch die mannigfa⸗ | Perfonen verſammelt, um den polniſchen Deputirten zum berliner Land⸗ & |Bosensche ....... 


chen gewinnenden Eigenſchaften der Kaiſerin, jo wie durch ihre Leiden er⸗ tage bei einem Feſimahle die Gefühle der Dankbarkeit der polniſchen & | were u. Rhein 


fegt worden iſt, als ein Akt der Huldigund vor der imperialiſtiſchen Po- Uuterthanen des preußiſchen Königs zu bethätigen. Jeder volniſche] 2 |Sächsische....... 
1 N werben wird. Der Emrfang, welcher der Gemahlin Leuis Kreis hat zu dieſem Zwetke drei Vertreter, einen Gutsherrn, einen] Leeder. 
baden S aa 25 In Pr gen me an IN dune Geiſtlichen und einen Bauern, geſendet. Alexander Guttry, als] Adee 
A e g angemeſſen, elche ſie an der pi einer großen N 5 y 7 * 5 8 . 
und befreundeten Nation einnimmt, jo wie der trefflihen Art und Weiſe, Wirth, eröffnete mit einer Anſprache die Reihefolge der Toaſte, en. e 45155 bz 


in der fie ihren großen Verantwortlichkeiten nachkommt. Wenn er bie 
und da über das gewöhnliche Maß des Enthuſiasmus hinausging, ſo lag 
dies an den Umſtänden, unter welchen die Kaiſerin unſere Geſtade beſuchte, 
und an dem perſönlichen Intereſſe, das ihre huldreiche Erſcheinung nie⸗ 
mals zu erwecken verfehlt. Wäre die Begrüßung weniger feurig are 
jo hätte man die Ritterlichkeit der Engländer mit Recht in Zweifel ziehen 
können, und die franzöſiſche Preſſe hätte ſich billigerweiſe in ihren traditio⸗ 
nellen Ausfällen gegen die „barbariſchen Inſulaner“ ergehen dürfen. Aber 
man ſollte uns auch nicht falſch verſtehen. Die engliſchen Cheers waren 
eine dem Privatcharakter dargebrachte Huldigung und weiter nichts. 
Sie zu einer nationalen Kundgebung zu Gunſten der imperialiſtiſchen Inſti⸗ 
tutionen oder Politik verdrehen zu wollen, iſt ein Verſuch, der unſer 


in welche er der Verdienſte des polniſchen Kreiſes in den Kam: 
mern um Hebung des öffentlichen Lebens, Vertheidigung der Rechte 
des Landes, ſtrenge Befolgung des Prinzips der Einheit und Soli: 
darität nach außen gedachte und im Namen ſeiner polniſchen Lands⸗ 
leute den Gefühlen der Dankbarkeit Ausdruck verlieh. Schließlich 
vertheilte er eine Denkmünze mit dem Bruſtbilde Reſtan's und deſ⸗ 
ſen denkwürdigen zu Grodno ausgeſprochenen Worten auf der einen 
und mit der Aufſchrift: „Unſern Vertretern im polniſchen Kreiſe 
des berliner Landtages von 1860“ auf der andern Seite. Graf 
Cieszkowski antwortete mit einer paſſenden Verſicherung, daß die 
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zogthums Poſen bezeichnete, aufrecht zu halten. Es folgten noch] Begin tau 
mehrere ähnliche Toaſte, bis die Reihenfolge durch den altpolniſchen 
„Kochaj my sis“ (laßt uns einander lieben), von Choslowöki, 


Sympathie gefunden haben, wenn ſie auf unſerm Boden die Heilung geſucht 
hätte, um deren willen fie gezwungen iſt, in einer fo wichtigen Kriſis des 
Kaiſerſtaates Gatten und Kinder zu verlaſſen. Die ſelbſt auferlegte Verban⸗ 
nung dieſer traurigen jungen Mutter hat ſogar etwas Rührenderes als der kurze 


Aufenthalt der Kaiſerin der Franzoſen. Aber in beiden Fällen wäre die Achtung 
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dieſelbe geweſen. Und man weiß den englischen Charakter ſehrſchlecht zu würdi⸗ dies Fröhliche und würdig gehaltene Banket ſchloß. Potworows⸗ Fenn dt en. 7 132 6462 4132 ba. 
gen, wenn man vorausſetzt, daß wir unſre Billigung oder Mißbilligung der öſter⸗ki's Tod hat ſeitdem tiefe Trauer überall unter den Polen bervor- e ene 
agd.- erst. 


reichiſchen oder franzöſiſchen Regierungspolitik durch die unhöfliche oder herz⸗ 
liche Aufnahme der einen oder anderen Kaiſerin zu erkennen geben würden. 
Aber nicht genug, daß uns der „Moniteur“ mißverſteht, er greift uns auch 
an. Irgend etwas Engliſches fühlt er ſich gedrungen bei den Franzoſen zu 
denunciren. Kann der „Moniteur“ uns ein einziges Beiſpiel nennen, in 
welchem die Preſſe während der Anweſenheit der Kaiſerin etwas anderes als 
die engliſche Geſinnung wiedergegeben hat? Wenn man ſich in den Tuile⸗ 
rien zu der Haltung des engliſchen Volkes Glück wünſcht, warum nicht auch 
zu der Sprache der engliſchen Preſſe? Wenn der Enthuſiasmus der Nation 
eine politiſche Kundgebung“ iſt, warum läßt man nicht auch der Preſſe, die 
ihr Möͤglichſtes that, um der Kaiſerin eine achtungsvolle und ſympathiſtrende 
Aufnahme zu verſchaffen, ein Körnchen Lob zukommen? Die Wahrheit iſt, 
es paßt den franzöſiſchen Beamten in den Kram, ſowohl die Geſinnung der 
Nation wie die Sprache der Preſſe falſch zu deuten. Aber wenige werden 
ſich dadurch täuſchen laſſen. Es iſt ein weiter Schritt von der Hochachtung 
vor Louis Napoleon's Frau (wife) bis zum Glauben an Louis Napoleon's 
Politik und Inſtitutionen. Wir würden alle Schmähungen des „Moniteur“ ver⸗ 
dienen, wenn wir es an jener Achtung fehlen ließen; wir würden ſeine wärmſte 
Belobung verdienen, wenn wir uns zu dieſem Glauben bekennen könnten. 

[Der Beſuch der Kaiſerin Eugenie in Windfor] war 
ſehr flüchtig. Sie kam geſtern nach 1 Uhr mit einem Extrazuge an⸗ 
gefahren und auf ihren ausdrücklichen Wunſch, daß ihr Incognito ſtrenge 
bewahrt bleiben möge, war den Bahnbehörden die Zeit der Abfahrt 8 
erſt im letzten Augenblicke angegeben, uud es waren daher auf dem 
Bahnhofe in Windſor auch keine Vorbereitungen zu ihrem Empfange 
getroffen worden. Der Prinz⸗Gemahl erwartete ſie in Begleitung 
ſeiner Stallmeiſter, Lord Charles Fitzroy und Major Du Plat, empfing 
ſie am Wagen mit warmem Händedrucke und geleitete ſie zu der bereit 
ſtehenden königlichen Equipage, um fie nach dem Schloſſe zu führen. 
In zwei anderen Wagen folgten die Begleiter, und das Volk, das ſich 
mittlerweile auf dem Wege angeſammelt hatte, rief luſtig Hurrah. 
In der Vorhalle des Schloſſes wurde die Kaiſerin von der Königin 
empfangen, welche bei dieſer Gelegenheit von den dienſtthuenden Herren 
und Damen umgeben war. Sonſt waren noch die Prinzeſſin Alice, 
Prinz Alfred, Prinz Ludwig von Heſſen, der Herzog von Cambridge, 
Graf Granville, der Herzog von Newcaſtle und Lord Palmerſton zu: 
gegen. Später kam noch die Mutter der Königin, die Herzegin von 
Kent, mit dem Fürſten und der Fürſtin von Leiningen auf Beſuch von 
Frogmore herüber. Die Geſellſchaft nahm um 2 Uhr ein Gabelfrüh⸗ 
ſtück ein, und bald nach 3 Uhr trat die Kaiferin ihre Rückreiſe nach 
London an, wobei ihr der Prinz⸗Gemahl wieder bis zum Bahnhofe 
das Geleite gab. Sie ſoll wohl ausgeſehen haben, aber beim Ab— 
ſchiede trübe geſtimmt geweſen ſein. Letzteres berichten „Morn. Poſt“ 
und „Daily News“. — Lord Palmerſton blieb über Nacht bei Hofe 
zu Gaſte und kommt heute nach der Stadt. Graf Granville iſt ſchon 
geſtern von Windſor hereingekommen. 

[Das Beutegeld fur die Einnahme von Kanton! ſoll 
demnächſt zur Vertheilung kommen. Die ganze zu vertheilende Geld⸗ 
ſumme beläuft ſich, wie verlautet, auf 69,294 Lſtrl. Davon fallen 
den Franzoſen 13,287 Lſtrl. zu, die Speſen für die Fracht, die Rea⸗ 
liſtrung u. ſ. w. betrugen etwa 1100 Lſtrl., es bleiben ſomit 54,944 
ſtrl. als Antheil der Engländer. Davon kommen 30,544 auf die 
Flottenmannſchaft, welche 4271 Mann ſtark war, und 24,401 Eſtrl. 
auf die aus 3412 Mann beſtehenden Corps der Landmacht und der 
Seeſoldaten. Der Oberſtkommandirende, Generalmajor von Strau⸗ 
benzee, bezieht den zwanzigſten Theil des den Engländern zuerkannten 


gebracht. Sie haben in ihm einen verföhnenden und fie alle zuſam⸗ 291% 67 


menhaltenden Vermittler verloren. Er ſtarb in dem Augenblick, wo er 
ſich eine Rede zurechtlegte, als Erwiderung auf die Denkmünze von 
ſeinen Landsleuten. Bei einer Verſammlung von 140 Gutsbeſitzern 
in Krakau wurde ebenfalls der altpolniſche Toaſt „Kochaj my sis!“ 
ausgebracht und vorgeſtern der Jahrestag des Todes von Adam 
Mickiewicz durch Gottesdienſt in der St. Annen Akademie⸗Kirche und 
allgemeine Nationaltrauer begangen. Aus allem dieſen geht hervor, 
daß in den polniſchen Provinzen Preußens und Oeſterreichs das natio⸗ 
nale Leben der Polen zu athmen beginnt. Nur im Königreich und 
Litthauen hat man feit der italieniſchen Bewegung die Polizeizügel ſtraf⸗ 
fer angezogen, wiewohl vergeblich nach unten, aber wie es ſcheint nicht 
ohne Erfolg durch bureaukratiſche Machinationen und Cabale der Hof⸗ 
camarille nach oben. 4 f 

Breslau, 8. Dezbr. on e Geſtohlen wurden: zu Lehmgru⸗ ein 
ben ein melirter Mannsrock von ſchwarzem Tuch, ein Paar langſchäftige 
Stiefeln, eine grüne Wintermütze mit Iltis beſetzt und ein Mannshemde; 
Karlsſtraße 4 ein Paar neue Lederſchuhe und ein Paar Waſſerkannen. 
Verloren wurde ein grau: und ſchwarzkarrirter Plaid mit Pepita⸗ 


iguren. 

[Unglücksfälle] Am 6. d. M. Nachmittags in der aten Stunde fand 
der 13jährige Sohn einer in der Weidenſtraße wohnenden Wittfrau durch 
Ertrinken im Stadtgraben, in Folge Einbrechens der Eisdecke, die der Knabe 
in der Nähe der Tajchenbrüde betreten hatte, feinen Tod. Es gelang zwar 
dem in Nr. 22 des Schweidnitzer⸗Stadtgrabens konditionirenden Portier Jo⸗ 
ſeph Praulich, welcher zur Rettung des Knaben herbeigeeilt und ohne Zoͤ⸗ 
gern in den Stadtgraben geſprungen war, den Kante derbe bald aufzufin⸗ 
den, doch war derſelbe bereits leblos. Ein ſchleunigſt herbeigerufener Arzt 
bite PH die nöthigen Wiederbelebungsverſuche an, doch blieben ſolche 
ohne Erfolg. 0 

An 1 Nachmittage gtürzte ein bei dem Neubau Kleine Feldgaſſe 

Nr. 1 beſchäftigter 17jähriger Arbeiter (Banblanger) aus einer Höhe von 
3 Stockwerk in die Kellerräume hinab und verlegte ſich hierbei lebensgefähr⸗ 
lich. Man brachte den Verunglückten nach dem Diakoniſſen⸗Krankenhauſe 
Bethanien. 
Angekommen: Se. Durchl. Fürſt v. Hatzfeldt aus Trachenberg. 


Se. Durchl. Fürſt v. Wrede, Ober⸗Lieut. im 10. We 15 Si 


Breslau, 8. Dez. [Perſonalien.] Weltprieſter Ernſt Bergmann in 
Klein⸗Röhrsdorf zur zeitweiſen Aushilfe nach Alt⸗Wilmsdorf, Grafſchaft Glaz. 

Schul⸗Subſtitut Joſeph Brauner in Zobten a. B. als Adſuvant nach Za⸗ 
del, Kreis Frankenſtein. Schuladjuvant Emanuel Junk in Zadel als prov. Lehrer 
nach Birkkretſcham, Kreis Strehlen. Schuldajuvant Carl Modler in Zalenze 
als proviſoriſcher Lehrer nach Przychod, Kreis Neuſtadt. Der ſeitherige Hilfs⸗ 
lehrer Carl Riedel in Kieferſtädtel als wirklicher Lehrer an der Stadtſchule 
daſ. Schuladjuvant Robert Heiniſch in Patſchkau als Adjuvant nach Kun⸗ 
zendorf, Kreis Löwenberg. Der ſeitherige Lehrer Robert Wendler in Star⸗ 
gard als 2. Lehrer in Schmiedeberg, Kreis Landeshut. Der ſeitherige Lehrer 
an der katholiſchen Bürgerſchule in Gleiwitz Franz Zacher als Cankor, Or⸗ 
ganiſt und 1. Lehrer in Schmiedeberg, Kreis Landeshut. Schul:Adjuvant 
Paul Klapper in Ober⸗Glogau als Adjuvant nach Nowag, Kr. Neiſſe. Schul⸗ 
Adjuv. Franz Bartilla in Steinau als Adjuv. nach Langenbrück, Kr. Neuſtadt. 
Adjuvant Joer Kronauer in Langenbrück als Adjuvant nach Steinau 
O. S. Schulamts⸗Kandidat Adam Weidlich in Gläſen als Adju⸗ 
vant nach Lindenau, Kreis Neiſſe. Adjuvant Joſeph Krauſe in Gr. ⸗Kottorz 
als Adjuvant nach Jellowa, Kreis Oppeln. Adjuvant u. Greißte in 
Jellowa als Adjuvant nach Gr.⸗Kottorz, Kreis Oppeln. Der feitherige 
Adjuvant Franz Dürſchlag in Goleow, Kreis Rybnik, als Schullehrer daſelbſt.] 83 
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bei Gelegenheit der e der drei Souveräne ee 94%, 45755 Fuser 5 Mexikaner 21%. Sardinier 83%. Sprz. Ruſſen 
haben. Ein aus Verſehen unrichtig adreſſirter Brief, welcher in die 105. 4 prz. en 94. a . . 
Hände des Generals Anitſchkoff gekommen iſt, hat demſelben zufällig 1 15 7 N a 5 Uhr 1 . e 
einen der Haupttheilnehmer an jenen gehäſſigen Demonſtrationen ent⸗ 195, 50. 1854er Loose 90, —. National⸗Anlehen 77, —. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
deckt. General Anitſchkoff beſchied letzteren — es war ein Student — Aktien⸗Cert. 283, 50. Ereditaktien 172, —. London 147, —. Hamburg 
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u ſich, und es gelang ihm gegen Zuſicherung perſönlicher Straflofig-| 106, 25. Paris 56, 10. Gold —, —. Silber —, —. Clifabetbahn 184, —.] Weißer Weisen . 08 
abe Auſſchlſe Tee Perſonen und Sachen in diefem Complot] Lomb. Eiſenbahn 192, —. Neue Looſe Un: = nn ir er * Gelber Weizen . 75 © 
iu erhalten. Sn Solge bejen ind nun , , 133,  Miener Wedel B2 Segen ee 
denten, in der warſchauer Feſtung in Unterſuchungs⸗Haft. Fürſt armſt. Bankaktien 187%, Darmſt. Zettelbant 235%. Fprz. Metall. 43%, Gerte N 2%" 
Gortſchakoff iſt entſchloſſen, eremplarifhe Strenge walten zu laſſen, Sproß. Metall. 37%. 1854er Looſe 60, Oeſterr. Nation. Anleihe 5277. Hafer 28 30 
und war deshalb auch nicht zu bewegen, die einem der Rädels⸗ De . d Sig — m m ng Bere Glfabats Ai 1 80 ere, 1 6 
ehe en oeneral ' Anitfätofi gegebene Zuſchaung der Gtraf- 1255 . Anlheln Rabe, Bahn 23, Mainz Ludwi 80. Litt. A. 1064. en iR, 99 50 


loſigkeit für bindend anzuſehen. Dies der Grund, warum Anitſchkoff 
feine Entlaſſung eingab. So erzählt man in gutunterrichteten Kreiſen, 
und bedauert den Abgang des Ober⸗Polizeimeiſters, deſſen Humanität 
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127 Theil auch der moraliſche Einfluß des Gerüchts, daß der Juſtizminiſter 
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bez, und Gld., 11% Thlr. Br., Febr.:März 11%, 
Thlr. Gld., April⸗Mai 12% Thlr. bez., B 
und Liefer. 10% Thlr. Gld. — Spiritus loco ohne Faß 20—20 % Thlr. 
bez., Dez. und Dezbr.⸗Jan. 20% — , — 7 Thlr. b 
Br., Jan.⸗Febr. 20, — , Thlr. bez. und Gld., A : 
März 20%—% Thlr. bez. und Gld., 20%, Thlr. Br., April⸗Mai 
20%, Thlr. bez. und Gld., 21 Thlr. Br., Mai⸗Juni 2171 — 7 Thlr. bez. 
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Weizen gefragter und beſſer zu laſſen. — Roggen loco in matter Hal⸗ 
tung und bei mangelndem Begehr gering 0 
und ſchließen nach äußerſt beſchränktem Geſchaͤft matt und etwas niedriger. 
— Rüböl loco und auf nahe Termine etwas mehr gefragt bei kleinem 
ſchäft, pro Frühjahr ohne Aenderung. — Spiritus eröffnete in animirter 
Stimmung und verkehrte in ſteigender Richtung, wurde im Verlaufe mehr⸗ 
Ike offerirt und ſchließt nach einer rüdgängigen Bewegung w 
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Verantwortlicher Rebakteur: N. Püstner in Breslau. 
en 58%. Vereinsbank 98. Norddeutſche Bank 80%. Wien 108, 75. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. N 
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